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$«»bto,

eine Zunahme bei' Möbeleinfuhr »on 6,1 SKJitlltonen anno
1919 auf 8,6 Millionen ffr. im S3eric£)t§jal)r, toährenb bic '

Ulu§fu()r gleichseitig ooit 3,1. auf 3,5 Millonen $r. juge»
nommen hat. ®a§ Sefijit ber§anbel§bilans im2lu^enoer=
feljr oon Möbeln hat fid) bemgemäfj oon 3,0 auf 5,1 Mil»
lionen gr. erhöht. Unb bieg tvolj ber SBefdjränfung, raeldje
bk auslänbifdje, b. bie beutfdje Möbeleinfuljr erfahren
hat. Di)ne biefe behörbüdjen Mafmahmen ftänben mir
beute ganj anbern ßiffern gegenüber, unb bie fchroei»
jettfcfie Möbelinbuftrie, bie auch unter ber ^errfdjaft
ber genannten ©d)uhma^nal)men fdjtoer genug leibet,
mare fdjon längft oollenb§ ruiniert — unb jroar burd)
eine Konfurretij, ber man teilmeife feinen unbern 9ta=
menam ben einer @djiuut3fotifurrenj jubilligen fann. 33e»
rnerfen mir juin ©djlufj nod), baff bie bebeutenbften
-P Optionen in ber Möbeleinfuhr pro 1920 bie gefdjnitjten
f? r

^odjenen gertigfabrifatc bilben, non jymportar»
tuelu alfo, bei benen für unfer eitd)eimifd)e§ ©emerbe
nichts, aber auch mn nichts metjr übrig bleibt — all
öa§ ^ufefjen unb (Steuern jaljlen. 3Serl)ältni§mä|ig be»

friebigenb mar unfer ©jport in SUpttöbeln au§ gebogen
nem SBudjenholj — ein roeifjer Stabe in ber allgemein
trofilofen Sage; benn mir ftellen liier eine Qunafjme ber
etuöfufjrmerte oon 739,000 auf 1,125,000 ftr. feft. 3u
biefem Stefultat hat ba§ Sanb, meld)e§ unfern Qtilanb§»

o- * ^ erbrüden im Segriffe ift, nicht einen einzigen
gramen beigetragen, foubern biefe 9lu§fuhr »erteilt fid)
|u 60% auf ^ranfreidj unb ju 35 "/o auf ©nglanb mit
lernen Kolonien, lud) in gefeilten Möbeln (als fertig»
fabnfate) mar unfer ©jçport im ^afjre 1920 befriebigenb
tübern er ben 9lu3fu|rmert oon 974,000 gr. auf 1,13 Mit'
Itonen ftr. erhöhen fonnte. 9fud) f)ier nahm Seutfdjlanö
ba§ ben fdjuieijerifdjen Marft mit feinen Konfurrem'
fabrtfaten überfdjroemmt, für feinen ^raufen Sdnoeher»
!mof" franjöfifdje lbnaf)tne beträgt hier fogar
Jüi/o, nut ^nbegriff ber franjöfifdjen Kolonien gar 95%,
J oa| irgenb ein anbere§ 3lbfahgebiet für unfere ©yport»

giften Möbeln gar nicht in forage fommt.
Sa* Sub, ba§ fid) un§ im Obigen geboten hat, ift

rem erfreuliches, Überall ba§ Stämlidje : ©eftiegene ©im
*

m uïr t^^njierter ©pport. Solange e§ ficb babei um
Jto|l)öljer unb etroa noch £>albfabrifate tjanbelt, ift jur
ge)ttegenen @inful)r nichts einpmenben. Sffio aber auS=
ichuefglich ^mp.ortfabrifate in fyrage fommen, mie e§ ja
ri bw Suit ift, liegt bie Sachlage mefent»
Inj anber§. Sag „galt", bag mir ber au§länbifd)en
Konturrena, namentlich bort, mo e§ fid) um Sdjtnuly
onturrenj fjanbelt, bereits entgegengerufen haben, muff

.'Bettnna („aHettterbtett"!

ttod) oiel energifdjer unb nachhaltiger alg bisher ertönen,
menu mtferet ein()eimifc|ett Sßirtfdjaft nicht batternber
Sdjaben pgefügt roerben foil. —y.

|îmt bev |lîn|îa*mffïe-
(Korrefponbenj.)

Sie bieêjâtjrige Sasler Muftermeffe ftacib im $ei<hen
ber 3nbuftricfrifiâ unb beg Slprilfdjnee? — fieibeS Singe,
auf bie man gerne berjidjten mürbe. Slber auf SBirt»

fdiaftéfrifen l)aben menf^lidje ©egenmafjnaljmen mini-
men @tnffu|, utib boltenbs ben Slprilfd)nee müffen mir
austoben laffeit, mie eS ihm eben pa|t. So ift eS nid)t
berrounberlid), ba§ bas Snnere ber 83aSler SluSfteHung§=
halfen nid)t ba§ SBilb bon früher bietet, groar gibt
eS einige Slbteilungen, bie bon ber Sage profitieren.
Sa ift junädjft, in ber eleftrifdjen Stbteitnng, bie ©nippe
ber l}ei3« unb Sie ftet) en gtüdti-
chcrmeije im Sßetrieb, unb fo ift cS nidjt Perrounbertiä),
bafe fis bon jaljlreidien „^ntereffenten" belagert tuerben
Sag Maf; itjrcg Sntereffeê fann au» bem Rehagen ab»

geleitet merben, mit bem fie aüe if)re roten ^änbe au
bie raiirmefpenbenben @tü()Eörper ftreden. Man jd)eint
in ben betreffenben Slugftetlungäftänben jebod) bie 18c*
obachtung gemadjt 31t haben, bah bie SBiffbegterbe nur
furjtebig ift; benn bie ©tütjförper h^iâ^n intenfip unb
ber gewollte ßtoccf ift balb erreicht.

Keine übte Sbee hatte ber offenbar fpefulatib ber»

antagte 5dritten bauet, ber feine frönen gabrifatc,
überbedt mit pradjtbollen ©igbätfeOen, §ur SlugfteHung
brad)te. Sag mitbe Sd)neegeftöber brauheu, bie Kätte,
bic Sd)neebede, baê atleg finb Singe, roetdje biefe Sing»

ftetlitng recht faifongemäh machen. Sie roirb benn
auch i")n einem zahlreichen Ißubtifum gebühvenb bemun»

bert, unb mau hört barüber biêfutieren, ob man biefe
fdjonett Sadtjen fdjort heute faitfen fott, ober ob man
boch noih bis 511m ©intritt be§ SBiuterä juroarten fofle
— beâ Kalenberminterê, berftel)t fich ; benn ben mirf»
liehen Sinter haben mir ja.

Ser geneigte Sefer toirb erraten haben, bah ®or=
fteljenbeg als einteitenbe tBemerfung 31t bewerten ift.
3um Berichte übergel)enb, rauh ber S8erid)terftaiter feft»
ftellen, bah ihm eine erfdhöpfenbe, b. h- alle SluSftcller
erroähnenbe töefprcchung gang unmöglich ift; ba^u ift
bie Sluêftellung biel p mannigfaltig, bie 3eit ä« ftiapp
unb ber Dtaum ber gachblätter ju eng begrenjt, Sih

I beljelfe mir baljer bamit, alle biejenigen um ©encrai»
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M«fir fchweiz ya«dw

eine Zunahme der Möbeleinfuhr von 6,1 Millionen anno
191!) auf 8,6 Millionen Fr. im Berichtsjahr, während die ^

Ausfuhr gleichzeitig von .8,1 auf 8,5 Millonen Fr. zuge-
»ommen hat. Das Defizit der Handelsbilanz im Außenver-
kehr von Möbeln hat sich demgemäß von .8,0 auf 5,1 Mil-
lionen Fr. erhöht. Und dies trotz der Beschränkung, welche
die ausländische, d. h. die deutsche Möbeleinfuhr erfahren
hat. Ohne diese behördlichen Maßnahmen stünden wir
heilte ganz andern Ziffern gegenüber, und die schwei-
zerische Möbelindustrie, die auch unter der Herrschaft
der genannten Schutzmaßnahmen schwer genug leidet,
ware schon längst vollends ruiniert — und zwar durch
eine Konkurrenz, der man teilweise keinen andern Na-
inen als den einer Schmutzkonkurrenz zubilligen kann. Be-
merken wir zum Schluß noch, daß die bedeutendsten
Positionen in der Möbeleinfnhr pro 1020 die geschnitzten

^ochenen Fertigfabrikate bilden, von Jmportar-
titeln also, bei denen für unser einheimisches Gewerbe
nichts, aber auch rein nichts mehr übrig bleibt — als
das Zusehen und Steuern zahlen. Verhältnismäßig be-
sriedigend war unser Export in Sitzmöbeln aus geboge-
nein Buchenholz — ein weißer Rabe in der allgemein
trostlosen Lage; denn wir stellen hier eine Zunahme der
Ausfuhrwerte von 780,000 auf 1,125,000 Fr. fest. Zu
diesem Resultat hat das Land, welches unsern Inlands-

zu erdrücken im Begriffe ist, nicht einen einzigen
franken beigetragen, sondern diese Ausfuhr verteilt sich
zu 60 "/o auf Frankreich und zu .85 "/o auf England mit
feinen Kolonien. Auch in gekehlten Möbeln (als Fertig-
fabrikate) war unser Export im Jahre 1920 befriedigend
rüden, er den Ausfuhrwert von 974,000 Fr. auf 1,1.8 Mil-lionen Fr. erhöhen konnte. Auch hier nahm Deutschland
dcw den schweizerischen Markt mit seinen Konkurrenz-
fabrikaten überschwemmt, für keinen Franken Schweizer-

ab. Die französische Abnahme beträgt hier sogar
->» /«, mit Inbegriff der französischen Kolonien gar 95°/o,
so aß irgend em anderes Absatzgebiet für unsere Export-" siàhlten Möbeln gar nicht in Frage kommt.

Dav Bild, das sich uns im Obigen geboten hat, ist
kern erfreuliches, liberall das Nämliche: Gestiegene Ein-

' lr.",
reduzierter Export. Solange es sich dabei um

Rohholzer und etwa noch Halbfabrikate handelt, ist zur
gesilegenen Einfuhr nichts einzuwenden. Wo aber aus-
lchtießlich ^mportfabrikate in Frage kommen, wie es ja

^j^ästleßlich der Fall ist, liegt die Sachlage wesent-
uch anders. Das „Halt", das wir der ausländischen
sron urrenz nanientlich dort, wo es sich um Schmutz-
onrurrenz handelt, bereits entgegengerufen haben, muß

.'Aeitima („Meisterblatt")

noch viel energischer und nachhaltiger als bisher ertönen,
ivenii unserer einheimischen Wirtschaft nicht dauernder
Schaden zugefügt werden soll. — x.

Pan der Kasler Mustermesse.
(Korrespondenz.)

Die diesjährige Basler Mustermesse stand im Zeichen
der Jndustriekrisis und des Aprilschnees — beides Dinge,
auf die man gerne verzichten würde. Aber auf Wirt-
schaftskrisen haben menschliche Gegenmaßnahmen mini-
men Einfluß, und vollends den Äprilschnee müssen wir
austoben lasse», wie es ihm eben paßt. So ist es nicht
verwunderlich, daß das Innere der Basler Ausstelluugs-
hallen nicht das Bild von früher bietet. Zwar gibt
es einige Abteilungen, die von der Lage profilieren.
Da ist zunächst, in der elektrischen Abteilung, die Gruppe
der Heiz- uni» Aschapjiarate. Sie stehen glückli-
cherweife im Betrieb, und so ist es nicht verwunderlich,
daß sie von zahlreichen „Interessenten" belagert werden
Das Maß ihres Interesses kann aus dem Behagen ab-
geleitet werden, mit dem sie alle ihre roten Hände au
die wärmespendenden Glühkörper strecken. Man scheint
in den betreffenden Ausstellungsständen jedoch die Be»
obachtung gemacht zu haben, daß die Wißbegierde nur
kurzlebig ist; denn die Glühkörper heizen intensiv und
der gewollte Zweck ist bald erreicht.

Keine üble Idee hatte der offenbar spekulativ ver-
aulagte Schlittenbcruer, der seine schonen Fabrikate,
überdeckt mit prachtvollen Eisbärfellen, zur Ausstellung
brachte. Das wilde Schneegestöber draußen, die Kälte,
die Schneedecke, das alles sind Dinge, welche diese Aus-
stellung recht saisongemäß machen. Sie wird denn
auch von einem zahlreichen Publikum gebührend bewun-
dert, und mau hört darüber diskutieren, ob man diese

schönen Sachen schon heute kaufen soll, oder ob man
doch noch bis zum Eintritt des Winters zuwarten solle
— des Kalenderwinters, versteht sich; denn den wirk-
lichen Winter haben wir ja.

Der geneigte Leser wird erraten haben, daß Vor-
stehendes als einleitende Bemerkung zu bewerten ist.
Zum Berichte übergehend, muß der Berichterstatter fest-
stellen, daß ihm eine erschöpfende, d. h. alle Aussteller
erwähnende Besprechung ganz unmöglich ist; dazu ist
die Ausstellung viel zu mannigfaltig, die Zeit zu knapp
und der Raum der Fachblätter zu eng begrenzt. Ich

> behelfe mir daher damit, alle diejenigen um General-
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40 sauft«.

abfotution 3U bitten, bie im burltegertbett (Bericht nicht
îpegieîl ermähnt finb. Sbnet? allen genüge meine SBer«

fidjerung, bafj it)re SluSftedutigen auf ben Î3erid)terfiatter
ben nachhaltigfteu (Sinbrud gemacht haben, ber ftdj nur
unbodfomtnett in (Borte Uetben ließe.

SBir müffen inbeffen bod) berfudjen, unfern <Se*

famteinSmcf miebe^ugeben, unb biefer ift, mir bürfen
eS feftftedeu, ein günftiger — aderbingS gemeffen an
ben Veitumftänben. S5ieie fc^meijetifd)e ©roßftrmen unb
leiftungSfähige Stleingemerbe fanb man auf ber bieS=

jährigen SOÎtffe (eiber nicht me()r. Slnbete haben in
bef^eibencrem Sabinen auSgeftedt, mie eS bie heutigen
Littel unb bie 3ufunftSauSfiä)ten erlauben. (Beim mir
beut ©efamteiubtud eine gute (Rote geben bürfen, fo
miß baS ttidjt fagen, als ob atleS auf gleicher ,§ö£)e

ftetje; im@cgeuteil! (Reben ben gefchmadSbodften SuS*

ftedungSftänbeu unb @ruppen finb mir and) auf Slb=

teilungen geflogen, bie ba unb bort etmaS 31t raünjdjen
übrig (äffen. 3n einer Oruppe — fie bütftc Porroiegenb bei
ben hhpertnobernen Stunftjüngern Slnflang ftnben — bat
un? ber ben ©oben beefenbe' pradjtüoKe ißerferteppid)
am heften gefaden.

SluS ber ^nbuftvie« uni (Seujerbeabteiluntj
greifen mir einiges heraus, bas befonbereS Sntereffe
ermedt unb üerbient. ®a ift beifpielëmeife ber Staub
ber tfjleisbläferei, ber bie bi^arrften gormen unb $a=
brifate aufmeift, bei benen man bie ®efd)idlid)£eit ber
©laSbläfer bemunbern lernt. .öübfd) ift ber Staub,
in bem 3ctöSttHtffen uni» £d?r«t ju fetjen finb; er
ift finnig beforiert burd^ 3»uei fid) überfugelnbe £jafen, bon
ber (ßebemeuj beS Schrots getroffen. ®ie (Birflid)teit
fiebt ja oft gan^ artberS auS; aber ber ^abritant mirb
unë entgegenhalten, für fchledjteS $ielen feien meber

feine Klinten rtod^ fein Sdjrot berantroortlid) ; unb er
bat red)t.

(Reu ift bie SluSftedung ber fd?u>el3etifdjen Hur«
orte uni t)erfcl?vst>ctreine, bie für ibre (Segenben
merben moden. (Bor adem faden burd) gebiegene SluS»

ftedungëgruppen auf ber bünDnerifdje (BerfehrSberein,
ber Sturott unb (BinterfporiSplah Slbelbobett unb bie

(BerfehrSbeteine beë ®h.une*feeS.
(Bir fommeü jttr Snbuftrie guriid unb fteben bor

bem Staub ber fyiti^etifd?en Hlecljftoffe (fßarfu=
merien). frappant ift folgenbe Gcntmicflimg: Steirdoble
aïs SluSgangëprobuft— ®eer — 3£q(oI —)-SButtj(alfoboI —(-

S8ulk)fi't)(o(-|- Salpeierfäure, ergibt als (Snbprobuft Jünft=
lieben äRofd)uS, unb jroar in fchöner Striftadform, banebeu
fel)en mir 511m (Bergleid) natürlichen Mofd)uS in feiner
bcrgleid)Smeife unanfebnlicben gotm.

3tn Staub für 5esinfeftlönsmfttel mirb ber
aicftnecffame (8eobad)ter eines bübfd)en (BilbcheriS geroabr,
morauf ben 9133 © Sd)ü|en ber elften (ßrimatflaffe
bon bornbereiu eingeprägt mirb, baff „(SufalpptuS
beSin fixiert".

®ie StbteiUmg ber 2{affetifchiän6e intereffiert 3l)rert
©eridjterftatter mangels (BermenbungStnögIid)feit nid)t;
ernftbaften (Refleftanten biene aber bie (Berfidjerung,
baß bie auägeftedteri (ßrachtSftüde aud) bas Vertrauen
eines MidioiüirS berbienen.

ÜM)r Sntereffe bringe id) ben nebenan befinblidjen
gdcl^nungsutenfilieu entgegen. 3m Staub öemon»

fixiert ein bemitleibenSroerter Vertreter ber fÇirma biefeS

3nftrumentarium. ®ie erhielten ffiefultate finb fdjledjt»
roeg erftaitnlid), toenn toir bie frummen Ringer
blauen .jpänbe beS gefebidten in (Berücffichtiguug
jiebeu. ®er Sffiadere fdjeint im boben Horben in bie

&ebre gegangen unb bementfpreebeub trainiert gu fein.
®ie pratbtboden getriebenen tfupfertnarett unb

^rencenafen tiinnen mir nur im Vorbeigehen er=

mahnen, wie and) bie îtîeifterarbeit eines tiid)tigen

t.^Setiuafl („DteifterblaM") Sîï. 4

SDiöbelf^reinerS, ber eine entjiidenbe ft ommoöe im (Smpire
ftil berfertigt bat.

®ie SpejiatauSftedung ber fc^weijerifd^en Sei»
benfärbeveien ift befonberS burd) bie mituberbaren
IfieleudjtüngSeffelte betnerlenSmert, mit betten bie aus-
geftedten fjabrifate ins richtige 8id)t gerüdt merben.

®ie ©rttppe ber Seytilntafcl^inen fpiegelt beut»
lid) bie Srife rnieber, ®ie Slbteilung erreicht nur noch
einen befdjeibenen (Bruchteil ber lebtjcibrigen 2luSbebnung.
SBaS aber an (Stbfje berlorett ging, fonnte ber Qualität
feinen Slbbruäh tun; benn baS menige SluSgeftedte finb
ft'br bemerfenSmerte Dîeuerungen auf bem (Sebiet beS

SlutomatenbaueS.
SlebulitbeS gilt bon ber Ubreninbuffrle, ber bbfe

ßeitett belieben finb. ®ie DJfcffe legt aber ^^agniS
babott ab, baft biefe 3nbuftrie nicht ruiniert merben
fantt, benn bagu ift fie 311 (eiftungSfäbig. 9îicht nur
folibe (ßrci^ifiortSarbeit ift biet bie Sof itttg, fonberu namettt»
lidj aud) gefdjtnadbode 9luSfül)tung. Sdian {ehe fid)
nur bie eleganten 9lcmbanb» unb Sd)reibtifdtftavibubren
in SKarmoreittfaffting au, um einen Segriff bon ber
8'.iftuug£fäl)igfät biefeS SnbuftriejmeigeS 311 erhalten.

3n einer 3^it, too bas Sdjmcijerlanb mit „echten
Qrien.tteppid)en" bubiofer fterfunft überfchmetnmt mirb,
bte jmar meber ißerfien noch bie ®ür£ei, bafür aber bie

gabrifrättme eines benachbarten SanbeS gefel)en haben,
barf bie SluSftedung ber fchmcijerifcheu Smppich"
fabelten befonbereS 3ntereffe beanfprttchen. @d)te
Drientteppidje finb nid)t jebermannS Sadje; bie gro|c
ä/iaffe bes faufenben ißublifumS toirb fid) ftetS an
®eppid)fabrifate halten müffen. Unb ba — fd)eint eS

3t)ietn (Bevichterftatter — ift ber Stauf eines Schmeijer»
fabrifatS beffer als ber @cmetb einer importierten fÇa»

brifmarc, bie fich fälfc^lic^erroeife mit tßerfien unb ber
®ürfei in (Beziehung bringt.

3dh halte ÜUtSfchau nadh einer neuen Abteilung unb
möchte im (Borbetgehen jmei SDinge nid)t unermährt
laffen — ben Pirtuofen ^i^hharmonifa», )d)teibe §anb=
harpfenfpicler, ber für feine ffirma eine erftflaffige 3îe»

flame macht. ÜJiatt hat mir berfidhert, eS gebe SDÎeffe»

befudher, bie man abmed)SlungSroeife bei biefem fröhlichen
SDfufifbtfliffenen unb — bei ben Speigapparaten ber
eleftrifcheti Slbteilung crbliden fönne; nur unterbrochen
bind) mehr ober meniger ausgebende S8efud)e beim
SläSfiichetiftiinb unb im (Rcflaurant.

^meitenS mag aden jenen, bie baS Oîafiermeffer
bejro. bie ©ikttcflinge fclbft anfeuert, gtt.miffen nübtid)
fein, bafe man felbige füröer fehieifen fattn, ol)ne jum
ÜRefferf<hmteb laufen 31t müffen.

9îad) biefen fur3en 3ütermf33t habe ich mieber eine
pièce de résistance gefuttbett in ber ©eftalt einer Da«
cuumïoct?anlage, bereu michtigfte ®eile nicht mel)r
toie ftiiher aus Stupfev, fonberu auS (Aluminium befteheti.
3u ber (Rahe ift aud) — bamit ber «fjumor 3U feinem
9îcd)t fotrmte — bie fd?tuel,}evlfch® liulteiubuftrie
bertreten. Side 9ld)(ung bor ihren Seiftutigen, aber
eS fcöftelt mid) beim ©ebattfen, baß jitr natürlichen nod)
biefe fütiftliche Stalte abbiert merben müffe.

SBefentlich angenehmere 3beenaffo3iationen üerurfadjt
itt mit ber Stanö mit bett fchönen ^Inngefchirren
ältefter gorm, aber neiteften ®atumS; ich füde fie in
©ebattfen mit roärmenbem Ototmein, meil jebermantt
meifj, mie befonberS bot'3ügIich ber Söeitt auS ßinnge»
fdjirren munbet, ich würbe borfd)(ageit, 31t ben StabU
tionen beS Mittelalters suriicf^ifehren, ein (Borfdjlag,
bem ber 3ittngefd)irrauSfteder jebenfadS begeiftert 31t»
ftimtiten mirb.

Quantitatib unb qualitatiü auf le^tjä^riger §öt)C
ift bie fäjrae^erifche JlutsmohHlnbuftflc bertreten,
toobei bie fjabrifate ber SiiïttSmagen naturgemäß 31t-
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absolution zu bitten, die im vorliegenden Bericht nicht
speziell ermähnt sind, Ihnen allen genüge meine Ver-
sicherung, daß ihre Ausstellungen auf den Berichterstatter
den nachhaltigsten Eindruck gemacht haben, der sich nur
unvollkommen in Worte kleiden ließe.

Wir müssen indessen doch versuchen, unsern Ge-
samteiudruck wiederzugeben, und dieser ist, wir dürfen
es feststellen, ein günstiger — allerdings gemessen an
den Zeltumständen. Viele schweizerische Großfirmen und
leistungsfähige Kleingewerbe fand man auf der dies-
jährigen Mtsse leider nicht mehr. Andere haben in
bescheidenerem Rahmen ausgestellt, wie es die heutigen
Mittel und die Zukunstsaussichten erlauben. Wenn wir
dem Gesamteindruck eine gute Note geben dürfen, so

will das nicht sagen, als ob alles auf gleicher Hohe
stehe; im Gegenteil! Neben den geschmacksvvllsten Aus-
stellungsständen und -Gruppen sind wir auch auf Ab-
teilungen gestoßen, die da und dort etwas zu wünschen
übrig lassen. In einer Gruppe — sie dürfte vorwiegend bei
den hypermodernen Kunstjüngern Anklang finden — hat
uns der den Boden deckende' prachtvolle Perserteppich
an: besten gefallen.

Aus der Industrie- und Gewerbenbteilnng
greifen wir einiges heraus, das besonderes Interesse
erweckt und verdient. Da ist beispielsweise der Stand
der Glasbläserei, der die bizarrsten Formen und Fa-
brikate aufweist, bei denen man die Geschicklichkeit der
Glasbläser bewundern lernt. Hübsch ist der Stand,
in dem Iagdwaffen und Schrot zu sehen sind; er
ist sinnig dekoriert durch zwei sich überkugelnde Hasen, von
der Vehemenz des Schrots getroffen. Die Wirklichkeit
sieht ja oft ganz anders aus; aber der Fabrikant wird
uns entgegenhalten, für schlechtes Zielen seien weder
seine Flinten noch fein Schrot verantwortlich: und er
hat recht.

Neu ist die Ausstellung der schweizerischen Aur-
orte und Verkehrsvereine, die für ihre Gegenden
werben wollen. Vor allem fallen durch gediegene Aus-
stellungsgruppen auf der bündnerische Verkehrsverein,
der Kurort und Wintersportsplatz Adelboden und die

Verkehrsvereine des Thunersees.
Wir kommen zur Industrie zurück und stehen vor

dem Stand der synthetischen Riechstoffe (Parfu-
merien). Frappant ist folgende Entwicklung: Steinkohle
als Ausgcmgsprvdukt — Teer — XylolZ-ButylalkoholZ-
Butylxylol-I- Salpetersäure, ergibt als Endprodukt künst-
lichen Moschus, und zwar in schöner Kristallform, daneben
sehen wir zum Vergleich natürlichen Moschus in seiner
vergleichsweise unansehnlichen Form.

Im Stand für Desinfektionsmittel wird der
aufmerksame Beobachter eines hübschen Bildchens gewahr,
worauf den ABC Schützen der ersten Primarklaffe
von vornherein eingeprägt wird, daß „Eukalyptus
desinfiziert".

Die Abteilung der Aassenschränke interessiert Ihren
Berichterstatter mangels Verwendungsmöglichkeit nicht;
ernsthaften Reflektanten diene aber die Versicherung,
daß die ausgestellten Prachtsstücke auch das Vertrauen
eines Millionärs verdienen.

Mehr Interesse bringe ich den nebenan befindlichen

Zeichunngsutcnsilien entgegen. Im Stand demon-

striert ein bemitleidenswerter Vertreter der Firma dieses

Instrumentarium. Die erzielten Resultate sind schlecht-

weg erstaunlich, wenn wir die krummen Finger und
blauen Hände des geschickten Zeichners in Berücksichtigung
ziehen. Der Wackere scheint im hohen Norden in die

Lehre gegangen und dementsprechend trainiert zu sein.
Die prachtvollen getriebenen Aupferwaren und

Rrsncevasen können wir nur im Vorbeigehen er-
wähnen, wie auch die Meisterarbeit eines tüchtigen
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Möbelschreiners, der eine entzückende Kommode im Empire
stil verfertigt hat.

Die Spezialausstellung der schweizerischen Sei-
densärbereien ist besonders durch die wuuderbaren
Beleuchtungseffekte bemerkenswert, mit denen die aus-
gestellten Fabrikate ins richtige Licht gerückt werden.

Die Gruppe der Textilmaschinen spiegelt deut-
lich die Krise wieder. Die Abteilung erreicht nur noch
einen bescheidenen Bruchteil der letztjährigen Ausdehnung,
Was aber an Größe verloren ging, konnte der Qualität
keinen Abbruch tun; denn das wenige Ausgestellte sind
sehr bemerkenswerte Neuerungen auf dem Gebiet des
Automatenbaues.

Aehnlichcs gilt von der Rhrenindnstrie, der böse

Zeiten beschieden sind. Die Messe legt aber Zeugnis
davon ab, daß diese Industrie nicht ruiniert werden
kann, denn dazu ist sie zu leistungsfähig. Nicht nur
solide Präzisionsarbeit ist hier die Losung, sondern nament-
lich auch geschmackvolle Ausführung. Man sehe sich

nur die eleganten Armband- und Schreibtiscbstanduhren
in Marmvreinfasflmg an, um einen Begriff von der
L.istungsfähigkeit dieses Industriezweiges zu erhalten.

In einer Zeit, wo das Schweizerland mit „echten
Orientteppichen" dubioser Herkunft überschwemmt wird,
die zwar weder Persien noch die Türkei, dafür aber die

Fabrikräume eines benachbarten Landes gesehen haben,
darf die Ausstellung der schweizerischen Teppich-
sabriken besonderes Interesse beanspruchen. Echte
Orientteppiche sind nicht jedermanns Sache; die große
Masse des kaufenden Publikums wird sich stets an
Teppichfabrikate halten müssen. Und da — scheint es

Ihrem Berichterstatter — ist der Kauf eines Schweizer-
fabrikats besser als der Erwerb einer importierten Fa-
brikware, die sich fälschlicherweise mit Persien und der
Türkei in Beziehung bringt.

Ich halte Ausschau nach einer neuen Abteilung und
möchte im Vorbeigehen zwei Dinge nicht unerwährt
lassen — den virtuosen Ziehharmonika-, schreibe Hand-
harpfenspieler, der für seine Firma eine erstklassige Re-
klame macht. Man hat mir versichert, es gebe Messe-
besucher, die man abwechslungsweise bei diesem fröhlichen
Mnsiklufliffenen und — bei den Heizapparaten der
elektrischen Abteilung erblicken könne; nur unterbrochen
durch mehr oder weniger ausgedehnte Besuche beim
Käskuchenstand und im Restaurant.

Zweitens mag allen jenen, die das Rasiermesser
bezro. die Gilltteklinge selbst ansetzen, zu, missen nützlich
sein, daß man selbige fürder schleifen kann, ohne zum
Messerschmied laufen zu müssen.

Nach diesen kurzen Intermezzi habe ich wieder eine
piàes äo l'ásiàluw gefunden in der Gestalt einer va-
cnumkschanlage, deren wichtigste Teile nicht mehr
wie früher aus Kupfer, sondern aus Aluminium bestehen.

In der Nähe ist auch — damit der Humor zu seinem
Recht komme — die schweizerische Kälteindustrie
vertreten. Alle Achtung vor ihren Leistungen, aber
es fröstelt mich beim Gedanken, daß zur natürlichen noch
diese künstliche Kälte addiert werden müsse.

Wesentlich angenehmere Jdeenassoziationen verursacht
in mir der Stand mit den schönen Zinngeschirren
ältester Form, aber neuesten Datums; ich fülle sie in
Gedanken mit wärmendem Rotwein, weil jedermann
weiß, wie besonders vorzüglich der Wein aris Zinnge-
schirren mundet, ich würde vorschlagen, zu den Tradi-
tionen des Mittelalters zurückzukehren, ein Vorschlag,
dem der Zinngeschirraussteller jedenfalls begeistert zu-
stimmen wird.

Quantitativ und qualitativ auf letztjähriger Höhe
ist die schweizerische Autsmobilindustrie vertreten,
wobei die Fabrikate der Luxuswagen naturgemäß zu-
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rüdtreten qegeniiöex ben Safiautoê. SDie pier augge*
gellten Saftwagen erregen bie woplüerbiente ©emunbe*
rung aller 23efncper.

Quaütatib fepr bemcrlenSwert finb bie ©pejialanS*
Iteuuttgen fürlDafcljmafcfyinets, bie tu.Rotels, ©pitälern

« n .ï"*® langer ^eit im ©ebraudj fielen, beren
er ft in lepter ^eit anfepnticpe tedjnifdjs

ortfcpritte aufjuroeifèn £)at. 3m einigem 3ufammen=
gang mtt biefer ©nippe ftept bie ©eifenabteilimg.

îîaljrungsmitteûtibuftrie ift eine d£eue=
ung pocpft bemerfengroert, ber für bie Äinöerernäpruna

etne bebeutenbe fRofle belieben fein fann : @3 ift bie

5/«»'& ,®'" Präparat aus Mals unb ©belfafianieu.

s; r, .^""^nittel gepört ju ben fog. SSitaminen,

<* nrneuerer $eit entbedt mürben, unb beren
aeglen fcpwereg ©iedjtum beS Körpers gur fÇoCge pat;

eren rünftlicpe ©eigabe aber bem ©rfranften bie @e*
lunbpett jurüdgiebt.

•
kte SiuSfieHnng ber 33a«öeinerbe gept eine

empettttcpe Stote, bie biefem ©eil ber Meffe einen be*
lonceren fReij berleipt* ®g ift baS Seftreben, mit
mogltcpft wenig SBaumateriat unb geringem Äofienauf*
mono ben pikpftmöglicpen ©ffett su erzielen. @o ent*
Itonb betfptelsmeife bas SInfer=$ßrefto=S8aufpftem unb
ote moberne öebacpnngSreform unter Wenfall bon SBcr»

jcpaluitg unb hatten, lebtglicp unter tßerroenbung bon
yourbtS unb aufgelegten Riegeln, ©o ift audi biefe
©ruppe .ein »eifptel bafßr, baft fid) ©emerbe unb 3tl

»Ä «"

* überaß berftanben mirb, ift fdwn ber

öerbaitdst»««
cv

®^3'fctierif(per ©eroerbencrbanb. 2)ie orbentlicpe
xtapreSoerfammtung ift einberufen auf ©antStag
hl 12. 3uni in ©pur. fttebft

m^r *E® î®" SapreSgefcpäften, worunter ©rneuerungS*

tvr,n v
gefamten 3e»traIoorftanbeS, finb als tpaupt=

Mtv "cm" oorgefepen : ©ewerbepolitif, ©teßungnapme

L -"tonopotfrage, ©ewerbegefepgebtmg, löericpterfiat*
m,® ''r Qoßerpöpungen unb ©infuprbefcpränfungen,

SiquibationSfumme ber S. S. S., 33e*

bpitslln- 5^ûfpingtoner Konferenz betreffenb bie 2lr*
oettsjett tn ben ©ewerben.

teitimÜ^®"'^^®;' «nö ©rfmöttttgSfcpup. (9Jlit=
^er gacpgetoerbe*, ,tunft= unb ©r*

X)etfi irfa o
^flefeIIfdp af t in 3üric£)). gm Qapre 1916

mit W1;®'"4»^."Jopl Jhmftgewerbetreibetiber ber ©cpweu
&,, „ fd Süttdp, burcp bie ©rünbung einer @ cp w e is er
Berufes m Vx i.® ©^fetlfrf)aft bie Qntereffen ipreS

1917 neranflai- @^on im Qapre

merbticbe £»1t Me~©efetlf(paft eine Heine funftge*

S S i"' „>elmpau§" in Büvid,, bie

A Raumes, ber iPr piefür pr 23er=

nnv tüf • aßgenteineS Qntereffe erroedte unb fo=

®urrfi ""f^ßdtcpen Uberfcpttfi abfcpliefjen tonnte.
£S?sS cf?S§oerPältniffe unb anbete Umftänbe ift
fo hnß a 1 tt® bie ©adje etroaS eingefcplafeti,
aemrilpn o ^ ©ntmidtung biefer seit--
Bemalen Drgamfation barunter ebenfaüS ju leiben Patten.
ber©nA? bitbete fiep feboep jur görberuttg
alieVrn Vi »fieSjuitiatiotomitee, befiePenb au§ S0lit=

um rttfpa
©efettfepaft unb neuen Qntereffenten,

fucPte hpn nf Ä ® " ""b su organifteren. Man
©rftnhprn ®^"bungSsmect auep burcp Slufnapme non

- Pubern su erweitern unb bie oetfepiebenen ©cpup=

recptSbeftimmuugen ber ©efetlfcpaft für ba§ gefamte fjad)=
unb Kunftgewerbe allfeitig auSsubepnen. ^ni September
1920 würbe burcp eine ©eneratoerfammlung bie. tftew
organifation ber ©efetlfcpaft befinitio befeptoffen unb bie

2lnnapme ooti neuen Statuten unb einem entfpreepenben
äßirtfcpaftSprogramm tiollsogen, wobei and) ein 2Serwal=

tungS= unb 2BirtfdpaftSrat mit gefonberten ^unttionSbe-
fiimmungen gewäptt würbe.

®ie neue ©efellfdpaft besweett oor allem baS ©cpwefter
f^ad)= unb Äunftgewerbe unb ba§ gefamte @rftnbungS=
©cpupwefett planmäßig su organifteren, worüber bie

®rudfacpen ber ©efelifepaft näperen ïïuffcplup geben.

®ie Hauptaufgabe ber neuen ©efetlfcpaft beftept jeboep

barin, bie SluSübung beS MeifterrecpteS ober eines gad)=
getoerbeS ooti einer Prüfung (in äpntidjer 2öeife wie bie

pöpereit SSerufe) mit ®iptomrecpt abpängig su maepen,

um ben oerfd)iebenen 2luSwüd)fen • im gaepgewerbe jeber
2lrt burd) unberufene unb ungelernte ißerfonen entgegen^
SUtreten. Slucp bie Slufnapme ooti Seprlingen füllte in
Sufunft nur oott berartig biplomierten gadjleuten er=

folgen bürfen, bam.it niept tnepr jeber Unberufene ba§
iHedpt pat, Seprlittge ober Seprtöcpter sur beruf^fäpigett
SluSbilbung ansuttepmen. ®a§ ©rfinbungSwefen foil ben
peutigen ßntüetpältniffen entfpredpenb organifiert unb
bie beftepenben Mifjftättbe ettergifd) belämpft werben.

®urcp Vorträge, Slbpaltung ooti fjacpïurfen
burcp berufene gacpleprer, an benen Meifter unb Slrbeiter
teilnepmen löntten, oor allem aber burd) bie ©urepfüp*
rung oon fonftanten SluSftetlungen mit reget*
mäßiger 23erfaufSgelegenpeit ber auSgefteltten ©egen*
ftättbe, bie aber itt erfter Sinie eine tabeftofe 2luSfttprung
jeigen müffett, pofft bie ©efetlfcpaft, ba§ gefamte gad)*
unb Äunftgeioerbe ber ©djweis allfeitig neu beleben su
tonnen unb auep panbelSrecptticp beffer su organifteren.
Sticpt ein einfeitiger matertaliftifcper ©goiSmttS foil bie

Äunfigewerbetreibenben uttb ©rftnber ber ©cpmeis in
biefer gemeinnüpigen ©efeUfcpaft oereinigen, fonbern oiet*
mepr ba§ ©olibaritätSprinsip unb ber ibeale Wettbewerb,
oerbunbert mit geiftig pöperett 23eftrebungen int ooltS=

wirtfdjafttidjen ©inne.
Wer fid) weiter für biefe SBeftrebungen intereffiert,

wenbe fiep an baS ©efretariat ber ©efelifepaft, Älara*
ftrafte 8 in ßüriep 8, ba§ jeberseit bereit ift, jebwebe
SluStunft in biefer ©aepe s« geben unb auep bie ©efell*
fcpaftSbructfadpen an gntereffenten portofrei su oerfenbett,

üef$fWedeBC$.

f ©aumeificr ©mil S3orn in Bttriäj. Man fdjreibt
ber „91. 3. 3-"^ ©eborett im bernifepen UUeberbipp, tarn
©mit 33orn naep 33ollenbung feiner ©tubien als 2lrcpi=

IS iBDno«nBü»9)o^@oiüDWöHoiaasio^
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rucktreten gegenüber den Lastautos. Die hier ausge-
itellten Lastwagen erregen die wohlverdiente Bewunde-
rung aller Besucher.

Qualitativ sehr bemerkenswert sind die Spezialaus-
ltellungen fürUlasHmaschinen, dieiuHotels, Spitälern

--â sà langer Zeit im Gebrauch stehen, deren
^ubnkatwn aber erst in letzter Zeit ansehnliche technische
Fortschritte aufzuweisen hat. In einigem Zusammen-
hang mit dieser Gruppe steht die Seifenabteilung.

ä? Nahrungsmittelindustrie ist eine Neue-
rung höchst bemerkenswert, der für die Kinderernährung
mie bedeutende Rolle beschieden sein kann: Es ist die

Ac »'A à Präparat aus Malz und Edelkastanien.
Nahrungsmittel gehört zu den sog. Vitaminen,

crm ueuerer Zeit entdeckt wurden, und deren
Fehlen schweres Siechtum des Körpers zur Folge hat;

eren künstliche Beigabe aber dem Erkrankten die Ge-
simdhert zurückgiebt.

^"rch die Ausstellung der Baugewerbe geht eine
einheitliche Note, die diesem Teil der Messe einen be-
londeren Reiz verleiht- Es ist das Bestreben, mit
möglichst wenig Baumaterial und geringem Kostenauf-
wand den höchstmöglichen Effekt zu erzielen, So ent-
stand beispielsweise das Anker-Presto-Bausystem und
me moderne Bedachungsreform unter Wegsall von Ver-
ichalung und Latten, lediglich unter Verwendung von
Honrdls und aufgelegten Ziegeln. So ist auch diese
Gruppe em Beispiel dafür, daß sich Gewerbe und In-

""d

N»k^"",,dîes überall verstanden wird, ist schon der

-—

Sud»«««««
cv schweizerischer Gewerbeverband. Die ordentliche
Fayresversammlung ist einberufen auf Samstag

Sorintag den 11. und 12. Juni in Chur. Nebst
n^ur'î^^^ch^u Jahresgeschäften, worunter Erneuerungs-

^
5, des gesamten Zentraloorstandes, sind als Haupt-

vorgesehen: Gewerbepolitik, Stellungnahme
vpolfrage, Gewerbegesetzgebung, Berichterstat-

'ìber Zollerhöhungen und Einfuhrbeschrüiikuugeii.
ichbm-. Liguidationssumme der 8. 8. 8., Be-
beitâi ^ Washingtoner Konferenz betreffend die Ar-
vmvzeit m den Gewerben.

teilà^êwerbe-, Kunst- und Erfindungsschutz. (Mit-
^Vorstand der Fachgewerbe-, Kunst- und Er-

versuà ^châst in Zürich). Im Jahre 191b

mit Sw Kunstgewerbetreibender der Schweiz
K u n stß l'^ìlnch. durch die Gründung einer Schweizer
Berufes ^n^ ^ îellschaft die Interessen ihres
>917 vera ist ni

und zu schützen. Schon im Jahre
werblicke M./u u

diese'Gesellschaft eine kleine kunstge-

à d?s
g Ä'l ung i.n „Hel.nhaus" in Zürich, die

sà.^ ì ^rautten Raumes, der ihr hiefür zur Ver-
»Ni ' allgemeines Interesse erweckte und so-

D,,, s
ansehnlichen Überschuß abschließen konnte.

dann cê^gsverhaltnisse und andere Umstände ist
so dnk î >är die Sache etwas eingeschlafen,
aeinään^ der Zweck und die Entwicklung dieser zeit-Mnaßen Organisation darunter ebenfalls zu leiden hatten,

der Saw? 1920 bildete sich jedoch zur Förderung
glià? v >

'âes Initiativkomitee, bestehend aus Mit-
um äs " Gesellschaft und neuen Interessenten,
suchte den "m" und zu organisieren. Man
Eàdeen ^'àdungszweck aiich durch Aufnahme von

- ändern zu erweitern und die verschiedenen Schutz-

rechtsbestimmungen der Gesellschaft für das gesamte Fach-
und Kunstgewerbe allseitig auszudehnen. Im September
1920 wurde durch eine Generalversammlung die Neu-
organisation der Gesellschaft definitiv beschlossen und die

Annahme von neuen Statuten und einem entsprechenden
Wirtschaftsprogramm vollzogen, wobei aiich ein Vermal-
lungs- und Wirtschaftsrat mit gesonderten Funktionsbe-
stimmungen gewählt wurde.

Die neue Gesellschaft bezweckt vor allem das Schweizer
Fach- und Kunstgewerbe und das gesamte Erfindungs-
Schutzwesen planmäßig zu organisieren, worüber die

Drucksachen der Gesellschaft näheren Aufschluß geben.

Die Hauptaufgabe der neuen Gesellschaft besteht jedoch

darin, die Ausübung des Meisterrechtes oder eines Fach-
gewerbes von einer Prüfung (in ähnlicher Weise wie die

höheren Berufe) mit Diplomrecht abhängig zu machen,

um den verschiedenen Auswüchsen im Fachgewerbe jeder
Art durch unberufene und ungelernte Personen entgegen-
zutreten. Auch die Aufnahme von Lehrlingen sollte in
Zukunft nur von derartig diplomierten Fachleuten er-
folgen dürfen, damit nicht mehr jeder Unberufene das
Recht hat, Lehrlinge oder Lehrtöchter zur beruDfähigen
Ausbildung anzunehmen. Das Erfindungswesen soll den
heutigen Zeilverhältnissen entsprechend organisiert und
die bestehenden Mißstände energisch bekäinpft iverden.

Durch Vorträge, Abhaltung von Fachkursen
durch berufene Fachlehrer, an denen Meister und Arbeiter
teilnehmen können, vor allem aber durch die Durchfüh-
rung von konstanten Ausstellungen mit regel-
mäßiger Verkaufsgelegenheit der ausgestellten Gegen-
stände, die aber in erster Linie eine tadellose Ausführung
zeigen müssen, hofft die Gesellschaft, das gesamte Fach-
und Kunstgewerbe der Schweiz allseitig neu beleben zu
können und auch handelsrechtlich besser zu organisieren.
Nicht ein einseitiger materialistischer Egoismus soll die

Kunstgewerbetreibenden und Erfinder der Schweiz in
dieser gemeinnützigen Gesellschaft vereinigen, sondern viel-
mehr das Solidaritätsprinzip und der ideale Wettbewerb,
verbunden mit geistig höheren Bestrebungen im Volks-
wirtschaftlichen Sinne.

Wer sich weiter für diese Bestrebungen interessiert,
wende sich an das Sekretariat der Gesellschaft, Klara-
straße 8 in Zürich 8, das jederzeit bereit ist, jedwede
Auskunft in dieser Sache zu geben und auch die Gesell-
schaftsdrucksachen an Interessenten portofrei zu versenden.

ümcdleaeim.
î Baumeister Emil Born in Ziirich. Man schreibt

der „N. Z, Z.": Geboren im bernischen Niederbipp, kam

Emil Born nach Vollendung seiner Studien als Archi-
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